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Die ungarifche Frage. 
Mancher Leser wird sich erstaunt fragen, 

ja gibt es auch eine ungarische Frage? UiÄ 
wenn ja, »oo-rin und siir wen 'besteht sie? 

Es scheint, daß es sich mit der ungarischen 
Frage ebenso verhÄlt, wie mit allen anderen 
Fragen, die 'durch dieNeuordnnng der Ver­
hältnisse geschchson wunden. Besonders reich 
itn solchen Fragen scheint 'der Balkan in das 
WMet 'der ehemaligen Monarchie zu sein. 
Am Illustration der Behauptung sei nur her­
vorgehoben, daß neSbst der Frage von Rijcka 
Etume) noch immer und schr viel gesprochen 
uttd geschrieben wird, von der kroatischen, der 1 
mondene t̂nischen, der mazedonischen und > 
der Frage von Salun (Salonichi), daß aber 
such nebst «der ungarischen, es auch noch eine i 
Ektvakiische und ostgalizische Frage gibt, und' 
idech bî  vor gar nicht langer Zeit alle Welt 
von einer österreichischen Frage zu sprechen 
Wichte. 

t Bon all diesen Fragen scheint nur die öfter-
lreichische die Gemüter nicht mehr zu be>schäf-
«tiaen, sie P von der Tagesordnung ver­
schwunden. Das für lebensunsähig erklärte 
Oesterreich hat die Kraft in dem Mjlleu avtf-
gsbracht zu beweisen, daß es wohl nur mit 
«fremder Hi/lfe aber doch beben kann, und so 
ibeifmdet es sich ans dem besten Wege, ein 
«Staatswesen zu werden, das an die Welt kel-
«e Fragen stellt.. 

DaS österreichischoHetlziel scheint uns dahin 
vm belehren, daß «der Kern all der schwebenden 
Kragen in ökonomischen und soizralen Unzu-
Kmmltchkeiten gesucht wer'den dürfe, die so­
bald sie aus eigener Kraft oder mit fremder 
Hilfe beseitigt wevden, die Frage von seMst 
ßwS der WM schaffen. 

Nun, wie sieht es in dieser Richtung in 
Ungarn aus? Ungarn ist trotz der Amputa­
tionen 'die es erlitt, noch immer ein an Na­
turprodukten reiches Land. Allerdings seine 
Industrie noch sehr beschoi>den. Darum muß 
ein geregelter Auswusch diesvr Güter als eine 
Äslben-Sbedingunig des neuen ungarischen Rei-! 
ches betrachtet werden. Zu einem geregelten -
Warenaustausch gehören aber vor allem ge- -
«ogette Beziehungen zu den Nachbarn, mit 
«denen ein solcher Austausch erwünscht ist oder 
Äber deren. Territorium Abnehmer gesucht 
wevden müssen. Solche Beziehungen herzustel-
^nhat es oder Ungarn bisher unterlassen. 
Warum? 

^Während Oesterreich auf seine ehemalige 
Macht imtdiGröße und dieStelle, die es in der 
Gelt gespielt, zu vergessen oder sie doch zu-
«chustellen verstand, liegt diese Verzichtlei-
stung nicht in der Natur des Volles 'der Ma-
gyarsn. Nicht der Aufbau auf Grund der neu-
5? A^uung kiegt ihm am Herzen, sondern 
die Wtederßerstiellung ider Macht und Größe 
«S chemalllgen Reiches der Heiligen Ste-
^anSkrone. In 'dieser Mentalität, die noch 

von maßgebender Seite nichts weniger 
alS^bettimPft wird, darf die Hauptuvfache des 
Mißtrauens gesucht werden, das Ungarn von 
seinen Nachbarn entgegengebracht wind und 
Ms zu semer Isoliertheit den Anlaß gibt. 
Ehrend Oesterreick in der Fremde Hilfe 
^te und auck fand, um seine wirtschaftli­
chen Verhältnisse auf eine entwicklungssÄhiae 
Ms M stellen, sucht Ungarn nicht nur diese 
Yi'üfe, sondern auch Schutz gegen das ihm ent­
gegengebrachte Mißtrauen. Die in ihrer In­
tegrität bedrohten Nachbarn sollen nicht nur 
hu der materiellen Hilfeleistung, sondern auch 
zum Kultus des Impernmts des Heiligen 
Stephans gute Miene machen. In dieser 
«ebechebumg und in dem Umstand, daß Un­
garn in Italien einen Anwalt für seine Be­
strebungen fand, besteht die ungarische Frage. 

Was sind die Gründe, daß Italien, das 
ttoch ine und niemanden etwas selbstlos zn 

daß inBbesiondere >di-'Regierung 
MuMnis ein so unwiderstchlichesBedürfnis 

 ̂Sache Ungarns zu der seinigen zu > 
nwchenMugarn ist ein willkommenerSekun-
Mnt !n der Risekaer-Po-litik Italiens. Nijeka 
Mum) war -der nnglarische Hafen und soll es 
rm Sin-ue der Friedensverträge insoserne 
Aetben, als Unyarn durch die Fiume der 
Wog M tzie große WeLt ojijen Matten wird. 

Der Nallenlfch-gelechlfche Konflikt. 
(Telegramm der „Marburger 8 "^ng-.) 

MKB. Berlkßl, 3. September. (Wofff.) Der 
hicisige griechische Gascmdte hat der deut­
schen Rl̂ icrung eine Note überreicht, ivorm 
die griechische Regierung ihren Ausruf an 
den VölleMuiid bebanntgibt un-!> gegen die 
ungerechte Stellungnahme Italiens Protest 
erhM.  ̂  ̂

WKB. Rom, 3. September. Die Agenzia 
Stefan: melldet aus A!>hcn vom heutigen: 
Nach dem Requiem für die Opfer des Bom­
bardements von Korfu veranstaltete eine 
große Menschenmenge eine stürmische Kund­
gebung gegen Italien. Eine italienische Fah-

 ̂ ne wurde verbrannt. Dje Menqe versuchte 
einen Angriff aus das Gebäude der italieni­
schen Ge^nidtschaft. 

» 

MÄV. London, Z. September. fReuter.) 
Lord Curzon ist gestern abends in London 
eingetroffen. Wie es heißt, wird er sich jn 
dem griechisch-italienischeMoullikt nicht frü­
her ausrechen, als bis er Gelegenheit ha­

ben wird, alle auf den KoMi?t o^ügl.chen 
Akten durchzusehen. 

» 

WKlB. Vudasnst, 3. September. Auf 
Grund einer von zuständiger Seite erhalte­
nen Erklärung dementiert „Magyar Orszag" 
die angeblich in London verbreitete Nach­
richt, wonach die ungarische Regierung den 
Enten'tcdiploumtou in Budapest erklärt hät­
te, teine Bürgschaften für eine rasche und 
erfolgreiche Unterdrückung einer Mäkligen 
Bewegung Men Jugoslawien zu überneh­
men, falls dieser Staat Griechenland gegen 
Italien Hi'lfe leisten sollte. Die ganze Mel­
dung wird als tendeu^Ae Erfindung be­
zeichnet. 

' » 

' MW. Rom, 3. September. Wtefam.) 
Das Mitglied der italienischen Delegation 
kes Völkerbundes, Minister Giuratti, ist beu­
te vormittags aus Genf hier eingetroffen, 
um mit dem Ä!inisterpräsidenten über wich­
tige Fragen zu sprechen, deren Verhandlung 
durch den Völkerbund bevorstehe. 

Das Erdbeben in Igpan. 
(Telegramm kr „Marburger Zeitung".) 

WKB. Pari«, 3. September. WoM.) Wie 
„Echo de Paris" mitteilt, haben die setomo­
graphischen Apparate in Paris in der ver­
gangenen Nacht einen fast ebenso starken Erd 
stoß verzeichnet, wie jenen, durch den Jo!o-
Haina zerstört worden ist. 

» 

VWN. London, 3. September. (Wölfs.) 
> Wie das Reuterbüro aus Osaka meldet, sind 
jn Tokio von 15 Stadtteilen 10 zerstört wor­
den. Die Leichen häufen sich in den Stra­
ßen, Die Zahl der Oper sei derzeit noch 
nicht abzuschätzen. 

» 

W6W. London, 3. September. Wie das 
Reuterbüro aus Osaa meldet, ist in ganz 
Japan das Kriegsgericht protliimiert wor-
.dsn. Nach einer draWosen Meldung des 
Dampfers „Korea M«aru" sind in Yokohama 
200.(M Menschen obdachlos und ohne Nah­
rung. 

MM. Paris, 3. September. Wavas.) 
Wie die Blätter aus Nowyork melden, dürfte 
die Feuersbrunst in Tokio eingedämmt sein. 

» 

WKV. Osaka, 3. September. (Reuter.) 
FlnMinge sind von NagoHa abgegangen, um 
Tokio zu ü'bevfliegen und über die Oacze ge­
nauen Bericht zu erstatten. Lebensmitt̂  
und TrinNwasser befinden sich auf dem We­
ge nach Tokio. Tausende von Einwohnern in 
Iokoihama sind von Dampfern an. Bord ge­
nommen worden. 

» 

W5W. Osaka, 3. September. (Hastias.) Dos 
Kaiserliche Palais ist gerettet. Die Stadt To­
kio ist bis aus 'den Bezirk UHigone, einen 
Teil des Stadtviertels Koisssiifawa und fast 
des glänzen Stadtviertels Iotsusa zeMrt. 
In Asakusa und Jokusaika steht kein Haus 
mehr aufrecht. Die Insel Kimakusa und die 
heilige Insel Ofbima stehen unter Wasser. 
Das kaiserkichePalais in Nikko ist nicht ernst­
lich beschädigt worden. Die Bewohner flüch­
teten in den Palast. Von den diplomatischen 
Vertretern und den in To>kio anwesenden 
Ausländern ist keine Nachricht eingetroffen. 
Die Zahl der Toten in Tokio wird auf 
IM.OlX) geschätzt- Der Vulkan aiif der Insel 
OGiima ist sortgesetzt in Tätigkeit. 

Dte italienische und französische Botschaft 
zerstört. 

WKB. Tokio, 4. Soptember. (Reuter.) Die 
'̂ baude der srauzösiischen Botsckwft sowie 
der «ionischen Gesandtschaft sind zerstört. 
<Der Marmcwimister schätzt die Zahl der To-
-ten in Tolkjo ollein aus 150.000 In den ver­
wüsteten Gebieten sind aus Grund des Be­
lage rungSMtandes sechs Koreaner erschossen 
werden. Visromte Teckchash! unid 30 Mit-
mreder der Rogierunaspartei senden den 
NA M ke Mtznng «Welten. 

WKV. WaWngton, 3. September. (Neu-
ber.) Ueber dos Schicksal der Botschaft der 
Vereinigten Staaten in Tokio ist bisher noch 
nichts bekennt. Alle DienstMeige der mneri-
k^nischen Marine in 'den Gewässern des Aeu- ^ 
ßersten Ostens sind zur Verfügung der japa­
nischen Admiralität gestellt worden, 

Nehrungsmittelmangel. 
WM. London, 3. September. (Wolff.) 

Die Obdachlosen in Tokio und anderen 
Städten sind ohne Nahrungsmittel. An der 
Külte wurde durch die das Erdbeben beglei­
tenden Sturmfluten große Zerstörungen an­
gerichtet. Gonge Städte wurden wegige-! 
schwemmt. Alle Leuchttürme in der Bucht 
von Tskio sind unbrauchbar gemacht wor­
den. Infolgedessen ist die Schiffahrt sehr ge­
fährdet. Aus Osaka wird berichtet, das; der 
Kaiser und die Kaiserin in Sicherheit sind. 

Neuerlich? Erdstöße. — l2 Städte zerstört. 
— M.lM Tote. 

, ^ WKV. London, 3. September. (WoUf.) 
Zur Erdbebenkatastrophe in Japan wird , 
weiters gemeldet: Eine Reihe von Vulkanen 
ist in lebhafter Tätigkeit. Gestern um 0 Uhr 
erfolgten ^ in Yokohama mehrere Erdstöße. 
,^wölf Städte sind teilweise oder vollkommen 
durch das Erdbeben oder durch Fenersbrün-
ste zerstört wordeu. Anscheinend ist das gan- j 
<'<e Land von drei Meilen nördlich Osaka nnd ^ 
Kobe heiimgesucht worden. Die s^-,te ZMlung 
ergab in Tokio und Yokohama 2^1.000 Tote. 
Tokio brennt noch immer. Der hier angerich­
tete Schaden ist so ausgedehnt, daß die Re­
gierung zeitweilig nach Osaka oder Kyoto 
übersiedeln dürste. Durch die Explosion des! 
Arsenals in Tokio wurden mehrere Tausend? 
Manischen getötet. Außerdem kamen 5000 
Arbeiter durch den Einsturz des Fugn-Tun- -

' nels und M) Menschen durch den Einbruch! 
des SasWo-Eisenbabntimnels ums Leben.' 

Berichten eines A>^ gen zeugen stürzten! 
in Tokio die Gebäude wie Kartenhäuser e!n 
und die Stadt gleitet einen? Flammenineer. 
(?ine Erploston erfolgte nach der anderen ' 
nn'chrend Schreie des Eutsek"n6 !^ie ^uft m'-
n'illten. Was Erdbeben und ftener nn'.erstört! 
kielen, wui'de von Stnri'iflnten we-me-! 

'schwenkt. Das kaiserliche Palais das nur 
znm Teile beschädigt wurde, ist sür Flücht­
linge geöffnet worden. 

Beileid de? österre;ch!schen Regier«ng. 

^ WM. Vien. 3. Septeiuber. Bundesprä-
>,deu>t Dr. Hainisch bat durch die Vräsident-
jaiastsk>a'iii,zlei dein kaiserlich japanischen t^e-
Mndten fein wärmstes Beileid anMlich der 
Neinentarkatiastroiphe, von der Japan Heim­
gesucht wurde> ausgesprochen. Ferner wur­
de der japanischen Gesandtschaft iin Na>men 
^.^^lmdesregjerung der Ausdruck des herz­
lichsten Mitgefühls anläßlich der jickreckli-
.ÄM AatMtrnübL ^ 

Ungarn war seinerzeit der Protektor des itam 
lienischen Elementes. Trotz seiner grausame« 
Nation,alpölitik hielt es darcMf, daß der iwliM 
enische Ehralter der Stadt gewahrt bleibe 
und das ist vom nationalistischen Stand­
punkte auch das Ziel Italiens. Ein selbstäuB 
diges Riseka könnte zu stark unter den Ein« 
fluß des SHS-Staates gelangen und nach­
dem oben über das Schicksal RijeKas im Sin­
ne der Zugehörigkeit zu Italien, eventuell 
auch durch eine militärische Annexion ent­
schieden werden soll, so ist die Stellungnah­
me Ungarns nicht zu unterschätzen. 

Herrn PMö Intervention in Paris nuÄ 
Herrn Dr. Nene5' Fürsprache bei Mussolim 
im Sinne eine Losung der Rijekaer-ArvDe 
zu Gunsten des SHS-Maates, fanden kein 
Verständnis. Unsere Außenpolitik hat einen 
neuen Mißerfolg zu verzeichnen und dis 
Jnlulte, die Herr D,Annunzw vor drei Jah­
ren sich erlaubte, müssen ungesühnt guittiert 
werden. 

Das italienische Fiume, ist auch ein Tri-
umph Ungarns. Dieser Evfslg wird aber 
kaum dazu beitragen, die ungarische Frage 
von der Tagesordnung abzusetzen, A. L. 

' o 

Zur G?öSebenkatostrovbe 
in Äapan. 

Das „Land der aufgehenden Sonne*, wie 
!der Japaner in seiner großen Vaterlands­
liebe seine Heimat nennt, ist von schwerem 
Schicksal getroffen worden. Er nennt es Dar 
Nippon — das große Nippon (ni, nitschi ---
Sonne, pon - Ursprung). Das Wort Ja­
pan komnrt aus dem Chinesischen. Jipuntuo 
- Königreich des Ursprunges der Sonne« 

> Eine furchtbare Erdbebenkatastrophe, wie sie 
lin der Geschichte bisher nicht gekannt, hat 
Japan auf einer Stocke von 350 Kilome-

 ̂ lern heimgesucht: Iokohama, Japans blüh-
 ̂ bende Handelsstadt, ist fast zur Gänze zer-

 ̂ stört, die Hauptstadt Tokio steht in Flam­
men, die Stadt Jto wurde durch eineSturm-

 ̂ slut vernichtet n. zahlreiche andere Orte, be-
sonders an der Mste, sind arg gefährdet und 

 ̂ zuin Teil ebenfalls zerstört. Weit Wer huw-
!̂ derttansend Menschen sinid ums Leiben ge­
kommen, viele Hunderttausende sind obdach 
los und ohne Nahrung, uud noch weiß man 

' Nicht, ob dauNt schon ein rohes BTd der 
 ̂ furchtbaren Katastrophe gezeichnet ist oder 
»ob nicht noch weitere Hiobsbotschaften ein-

>! laufm. Japan ist bekanutlch eines der vul-
!̂ kanreichsten Länder der Erde. Auf dem gan-
' zen Erdball sind heute etwa noch 350 'Vu­
lkane tätig, davon in Japan allein 60, wöh-

 ̂ i rend 1-10 daselbst stillliegeu. Das ganze Land' 
!rubt gewissermaßen auf vier Vulkanketten 

 ̂ i mit iricht vulkanischen Flächen dazwischen, 
 ̂ nnd nach den seit vielen Iahren gemachten 
iAm.'eichnungen ist durchschnittlichen jedem 
. dritten Jahre ein größerer Ausbruch einge­
treten. Noch fehlen nähere Einzelheiten, doch 

j dürste auch Iokohama in erster Linie einer 
.fnrcbtibareii C'ruptjon des Fufhrjama, des 
höchsten Berges Japans, zum Opfer gefal­
len ;ein, dess'.n geschichtlich bekanntestenÄus-
brüche seit der christlichen Zeitreckmung in 
die Jahre 7M, 8f>3, 037, 1083, 1649 und 
17l)7 fallen; seit letzterem Jahre richte der 
Fusilwama und sein Gipfel war während 
de,- Sommermonate ein vielbesuchter Wall-
falirl<ort. Mit Rücl'ncht auf die Erdbebenge­
fahr sind heute über 00 Prozent der Häuser 
in leichter Hol.'Konstruktion ausgosührt 

neuerer Zejt ging man auf massiven 
îeineau iiber — was aber wiederum ver­

heerende Feuersbrünste begünstigt, 
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Telepdonische Nachrichten. 
«U»«»A Ae» wttjv»M«O«Ue» 

1»ODßzeWo»g»OfIeG i» Me«. 

! 1. -LMB. S. SePtomiber. Heute ist im> 
^ WMHeipräiMuvr in AmvtHenheit dos Bun-
>!deS?anAer6 Dr. Seipel, des Vizekanzlers 
t-Ar. Fvank, der übrigen Mitglieder der Re­
gierung, vtciwr Diplomaten, darimder des 

! ^bulgarischen, jugostlawischen, tscheckMowaki» 
«ßchen^ des griechischen und dänischen Gesand-
^teo und deS'Äenitfthen Gener^rlkonsuls in 
Wcrtretung 'der «deutschen Gesandtschaft so-
k'wie des VüMvmeisters der internationale 
HPoüzeiLonyrch durch den Pollize^präsidcnten. 
s ^)l̂ r eröffnet-^voridsv. . .. /, 

) YMB. London, O. Se '̂tembcr. (Wovff.) 
ZWie die GMtter ^«melden, ivurde gestern ein 

^Anhänger <dxr italienischen Fafcistenparte: 
im Paris von itÄlienischen Kommlinisten er-
Imovdet. Ein? Aveiter Fascist wurde in der. 
Mähe seiner Wohnung überfallen und schiver 
verwundet. Die polizeiliche Untersuchung 
'hat ergeben^ daß die Tat von ausgewiesenen 
^aycnischou ^mmunisten verübt worden 
»^t. 

Kurze Nachrichten. 
WüW. London, 3. «September. Das Reu-

terbüro weilde aus Nowyork, daß sich bisher 
/156.000 Bergbeute dem Strei'ke «der Anthra-
^zitgruibenar'beiter angeschlossen haben, ob-
' woihl ^e Regierung We VerhaMungen fort­
setzt. ^ 

WÄG. Köln, Z. September. <Wolff.) Die 
beutigen Blätter anelden aus Münster, daß 
îo Frairzoisen über das geslainte Ein'brnchs-

Mbiet aus unbekannten Gründen eine acht- i 
^chägige .Postsperre verhängt haben.. 

5 Der Hüften. 
< Mach Professor Dr. Gacmeister in der! 
^^IMünchner Medizinisschen Wochenschrift" ist 
^ffast lbei allen Lungenkrankheiten der Husten > 
-ein austretendes Symptom. Er ist ein Reflex-
Vorgang, der zu den drei Schutzmaßregeln! 
i'ider Lunken gehört — Schleimabsonderung,' 
l̂iminerbewegung an der Oberfläche der! 

-Schleimhäute, Husten — welche die Luftwege 
>Don schltdlichenr Inhalt reinigen sollen. Der 
^Küsten hat dabei die Aufgabe, eingedrungene 
^^Fremdkörper und innerhalb der Lunge und 
.Äer Bronchien gebildete oder gestnute Sekret-
Änaffen herauszuschaffen. Ein Husten, der die 
Aufgabe, den auslosenden Reiz zu entfernen, 

knickt erfüllt, ist gewöhnlich quälend und 
zschad îch. Ein Übermaß von Husten, das. 
Wber das erstrebte Ziel hinaus die Lungen 
Anstrengt, kann echMiche Gefahren in sich! 
Vergen. Em lockerer Husten, der, ohne das, 
-Allgemeinbefinden ftu schädigen, größere Se- Z 
Aretmassen aus den Luftwegen entfernt, ist > 
micht zu bekärnpfen. Jedes Künstliche Zurück-! 
haltten von Schleim, Eiter oder Blut in der -
Lunge gibt Anlaß zu Fieber, führt zur Ge- ^ 

kLahr der Lungenentzündungen oder der Aus-; 
Ureitnng der bestehenden Krankheit. Deshalb! 
W vor allem der morgendliche Husten, der 
Die Lungen lüftet nnd die während der Nacht, 
Während des Schlafes gebildeten Sekretmas-' 
Jen herausbringt, nicht zu unterdrücken. 

DSNerbunvverfammlung. 
^ '(Telegramm der -?r Leitung".) " 

WKB. Genf, Z. Septomber. sSchweî rl-
sche Dep.-Äg.) Die erste Bollversammlung 
der «gegenwärtigen Session des Völkerbundes 
würbe um 11.20 Mr vom Präsidenten des 
Völkerbundes, Ifhii, dem E h es der japani­
schen Delegation, mit einer Rede eröffnet, 
in der er die Aufgaben des Völkerbundes 
streifte und seiner Ueberzeligung Ausdruck 
igab, daß der Völkerbund langsam, aber sicher 
vorwärts schreite. Um 4 Uhr nachmittags 
trat der Völkerbund wieder zusammen, um 
tdie Wahil des Präsidenten vorzunchmen. Bei 

»einer insgesamten Stinrmenan»/chl von 45! 
betrug dje absolute Mchrheit ?3. Es erhiel-^ 
ten de Latorriente (Euba) 24 Stimmen, --
Bundesrat Motta 19, Staatsminister Zahlet 
»(Dänemark) und Blanco je eine Stimme.! 
Das Resultat der Wahl wurde von den An­
wesenden mit Beifall aufgenommen. De La-
itoriente bestieg >oen Präsidenteichlatz, dankte 
Ifür die Wahl nnd ersuchte die Versammlung, 
tihm wohlwollend Beihilfe zu leisten bei den 
«ichm a>ls Präsidenten zufallenden Aufgaben, 

Gerade bei chronischen Krankheiten (chro­
nische Bronchitis,' Tuberkulose usw.) ver-
<m«gt der Kranke sehr häufig vom Arzt ein 
Wittel gegen diese morgendtichenHusten. Hier 
muß durch Belehrung dem Kranken klarge-
macht werden, daß diese morgendliche Reini­
gung notwendig ist. Hingegen ist der Husten 
zu mildern oder zu unterdrücken, wenn die 
Anstrengung nicht im Verhältnis zum Er-? 
folg steh5, ;venn wenig Sekret vorhanden ist, 
vor allem »venn der Husten durch Reize aus­
gelöst wird, welcl>e durch den Husten nicht zu 
entfernen sind. Die Behandlung hat in erster 
Linie darauf zu sehen, den Reiz auszuschal­
ten oder zu mildern. Von s?anz besonderer 
Bedeutung ist dabei die Disziplinierung des 
Kranken. Wenn der Kranke jedem Reiz dau­
ernd nachgibt nnd durch unterbrochenes Hu­
sten versucht, ihn zu -überwinden, so tritt ge­
wöhnlich eure Verschlechterung des Zustandes 
ein. 

Der erfolgte Husten soll dein gemäß mög­
lichst durch den Willen unterdrückt werden. 
Der Hustenreiz oder Reizhusten ohne viel Se­
kret ist durch einen Brnsiwickel, - M'i- bis 
dreimal täglich, zu mildern. Hier sind anch 
newenberuhigeNde Mittet, die der Arzt nach 
entsprechender Untersuchung verordnet, am 

j Matze. Zur Lösung des Kartarrhs uiüd zur 
»Anregung der Sekretion sind Inhalationen 
I von Wasserdämpfen, das Aufhängen nasser 
! Tücher in der Nähe des Kranken, heiße 
»Brusttees, schleimlösende Mineralwässer in 

heißer Milch am Platze. Sehr empfehlens-
- wert ist, um die Lösung des Kartarrhs zu be-
, schleunigen und den 'Husten erfolgreich zu 
! machen, bei kräftigen Leuten ein Dampfbad 
i mit anschließender Bettruhe, bei bettlägert-
^ gen ein Bettlichtbad und heiße Mineralwn.s-
' serlösungen, morgens nüchtern eine halbe 
l Stunde vor dem ersten Frühstück und bei 
I Beginn jedes Wickels. Schließlich ist der Hu-
i sten zu provozieren, wenn größere Se'kret-

massen in den Luftwegen angehäuft liegen 
und wenn^durch lokale Erkrankungen oder, 
wie es häufiger der Fall ist, durch allgemeine 
Schwäche oder sonstige Einflüsse die Neflex-
erregwrkeit des Hustens so herabgesetzt ist, 
daß eine Sekretstauung in der Lunge erfolgt. 

' Husten soll stets eine Schutzinaschine 
^ schädlicher Stoffe bleiben; erfüllt er diese 
! Aufgabe, so ist er trotz subjektiver Beschwer-
i den zu dulden; anstrengeder Husten ist zu 
! mildern oder zu beseitigen. 

j —o— 

Mmhmger und 
! Tagesnachrzchte^. 
x Prinz Paul übersiedelt nach Zagreb. 
' Die Zagreber „NijeL" meldt aus zuverlässi­

ger Quelle, wß Prinz Paul, der Sohn des 

Prinzen Arsen, gleich nach seiner Vermäh­
lung in Zagreb ständigen Aufenthalt zu neh­
men gedenke. 

. Gcmeivderatssikung. Freitag den 7. d. 
wird um 19 Uhr die neunte öffentliche Ge-
»meinderatsjihung abgehalten werden. 

Legitimationskarten fik vie Grazer Herbst­
messe, die in der Zeit vom 1. bis 9. Sep­
tember stattfinden wird, sind in der Direk­
tion der Mariborska tiskarna zum Rreise 
von 4V Din. erhältlich. A<»f Grnnd dieser 
Legitimation wird die Bismngebühr um SV 
Prozent ermäßigt und ist die Reise in 
Schnell- oder D-Zügen mit einer gewöhnli­
chen Persouenzugskarte gestattet. 

— Abmarsch der Artillerie - Nnterossi-
ziersschnle. Die ZögliNige der Artillerje-Un-
tercxffiziersschzisle in Maribor sind nnter dem 
Koinmando des Obersten Jooa Trifkovî  
den Scharfschießen nach Sv. Lovrenz ain 
Draufelde abmarschiert. 
i — Amtstag beim Handelsgremmm. Der 
Aurtsbag, der morgm, Mittwoch, hätte statt­
finden sollte, wurde wegen der gerade statt­
findenden Mustermesse in Ljublana ver­
schoben. 

— Zwanzigjährige Maturafeier. Mittwoch 
den 5. d. feiern die Maturanten des hiesigen 
StaatSghmnasiums, die im Jahre 1903 die 

ßMjatmra abgele,g>t haben, den Hvanzigsten 
Jahrestag ihrer Matura. Gemeinsames Mit­
tagessen im Narodni dom, :i«achmittags 
fing in die Umgebimg. 

— Immer nobel. Einem E'.sführer der 
Bierbrauerei Tho»nas Götz war der Sollntag! 
Mojß zu schnell vergangen. So wollte er, 
dies gestern den 3. d. während des Eisifüh-
rens nachholen und dies tat er nun gründ-
lich. Als er mit seinem Eiswagen gegen 14! 
Uhr in der Koroöka ccsta bei der Wachstube 
ankam, war er schon so berauscht, daß sich 
zwei Wachmänner seiner annahmen und ihn 
in die Kühlstnbe des „Hotel Graf" bringen 
wollten. Davon wollte jedoch der aute Mann l 
nichts Wissens stets gewöhnt, zu fahren, woll-! 
te er auch diesmal gefahren werden. Die! 
beiden Wachmänner kämen seinem bescherde-! 
nen Wunsche nach und packten den Eisführer! 
auf seinem Eiswagen zwischen die Eisstücke i 
auf. Mit HiKfe eines Mannes, der sich 
erbarmte, das Ochsengespann zu führen,! 
ging es nun langsam dem ersehnten „Hotel 
Gras" zu. Einigeinale kollerte der betrunke-! 
ne EiHHrer vom Wagen nnd wollte an­
scheinend den Wachmännern klar machend 
daß er ja Eis abgeben müsse, dem aber 
schenkten die beiden Wachleute kein Gehör, 
und der immer nobel gewöhnte Ejsführer 
wurde unbarmherzig zum Zwecke seiner Er­
nüchterung dem städtischen Polizeiarreste 

'abgeliefert. 

> Legitimationskarten sür die PrOger Mu< 
stermefse sind zum Preise von 20 Dm. zu­
züglich einer Stempelgebühr in Maribor bei 
der Mariborska tiskarna (Direktion) erhält­
lich. Aus Grund dieser Legitimationen wird 
auf allen tschechoslowakischen Eisenbahnen 
ein 33prozentiger Tarifnachlatz gewährt und 
tschechoslowak.Pisa werden mit einem 75pro-
zentigen Nachlaß abgegeben. Die Messe dau« 
ert vom 2. bis S. September. 

l — Umtriebe der Räuberbanden in Altserq 
bien. Meldungen aus Branje zufolge haben 
vorgestern maskierte Räuber im Dorfe Ko« 
ipiZte ws Haus des reichen Bauern Asduro-
>lsî  überfallen. Alle Familienangchörigen 
waren a>m Felde beschäftigt, bloß die jüng> 
Tochter Ziifa war daheim. Und ails sich diese 
weigerte, dias Geld und sonstige Wertsache» 
auszuliefern linld NM Hilfe schrie, wurde sie 
voil den Räubern erschossen, die «daraufhin 
«die Flucht ergriffe:. Dje Verfolgung wurde 
sofort aiHgenoinmen, doch konnte man den 
Aitern bisher nicht auf die Spur kommen, 

t — Erhöhung der Lotteriepreise. Die 
StaatMassontlotterie hat beschlossen, die 
jPreise «der Lose für -die 7. Serie mn 100 
/Prozent W erhöhen. Demnach würde der 
tjähÄiche Reinertrag der Klagenlotterie w 
Millionen Dinar betragen, welche Summe 
«der heimischen Landwirtschaftsindustrie M 
jUNterstützu-ng zuyeteTt werden soll. 

— Die Südbahnlinien auf unserem Ter« 
ritorium. Die Südbahnllnien, die nunmehr! 
in staatliche Verwaltung gekommen find, 
haben in Jugoslawien folgende Länge: Spiel 
seld Maribor—Zrduni most — Rakek 245.8 
Kilometer, Maribor — Prevailije 80.4 Kilo-, 
meter, Pragersko — Kotoriba 90.8 Kilome-, 
ter, daher zusaimuen 737L Kilometer. Aw, 
ßer diesen größeren Linien hatte die Süd-, 
bahn noch folgende kleinere Linien im Beq 
triebe: Pakrac — Barö, Ljutomer — Radlgo«, 
na» Gxabelno—^Ragstec, ^Poljüane — S», 
Le. . 

i —Der Mietzins hat ihm gedrückt. Der 
Tischler Stefan Bullagai, der am Sonntag 
!den 2. ds. seinen Mieüins zu entrechten hät^ 
te, chand am dklsem Tage schon um 6 Uhr 
iftÄH au<f und vevschwand — auf NjMnerwie-
idersehen. Die MietKinserhöhung trieb ihn 
Ms dem Hause. 

l — Der Exkronprinz will wieder «ach 
Deutschland. Die deutschen Blätter demsn«! 

, tieren die Nachricht, daß der frühere Krön-, 
, Prinz des Deutischm Reiches nach Deutsch« 
j ilantd zurückkehren will. Dieses Gerücht bei 
! stätigt sich nur infofern, ÄS die /deutsche 
' Reichsrogierung darüber informiert ist, daß 
i der jk^olchrinz eine solche Msicht hat. Es 
l >könne jedoch mcht behauptet werden, daß er 
! einen solchen Antrag gestellt hat. 

! — Französische Lynchjustiz. Ein acht Jahre 
) zurückliegender Lynchakt zu Beginn des Krie-
! ges, als in dem Dorfe Vandelicourt, die bis 
obenan gefüllte Scheune eines Bauern ab-

! brannte. Es schien Brandstiftung vorzuliegen 
und der Verdacht der Täterschaft richtete sich 

! sofort «aus einen in einem benachbarten Dorfe 
j wohnenden Arbeiter, der früher einmal 
j in Diensten des betreffenden Baiters gestan-
! den hatte, von diesem aber entlassen worden 
! war. Die erregten Dorfbewohner bemächtig. 
' ten sich des Angeschuldigten, „verhörten" ihn 
- nnd berieten dann, als sie trotz Leugnens deS 
j Beschuldigten zu der Ueberzeugnng gekom-
^ men waren, daß dieser doch der Brandstifter 
' sei, was zu tun sei. Sie öamen zu dem Ergeb-
ms, daß ilifolge der deutschen Invasion 
die zuständigen Gerichte ihre Tätigkeit nicht 

M SchmMt mer Acht. 
^ Roman von Erich Ebenstein. 

AlrHeberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale, 
'. ' - ' C. Ackermann, Stuttgart.) 

L (Nachdruck verboten.) 

îDer Beamte hielt den Dolch vorsichtig 
'Mischen zwei Fingern an der Klinge ohne 
H>en Griff zu berühren, aus dem sich vielleicht 
^Spuren von der Hand des Mörders finden 
Netzen, wenn man ihn daktyloskopisch unter­
suchte. 
' Die Herren betrachteten den Dolch eben­
falls, ohne ihn zu berühren. Wir wollen an 
l̂ em Griff Rolf Witterung geben", sagte der 
Nommissär eifrig. „Vielleicht führt er uns 
Aus die Spur des Morders 

!-^MoZs war ein Polizeihund, den man vor-
»Lichtshaikber bei solchen Ereignissen stets mit-

Der Hund wurde geholt, beschnupperte 
sHen Dolchgrî f eine Weile, brachte die Nase 
.'Mmn an den Erdboden und stürzte darauf 
Ho pferlgöMvind fort, daß der Mann, der ihn 
5jan der Seme führte, beinahne umgerissen 
^Wurde nnd die beiden Schutzlleute kaum rasch 
dHönuy folgen konnten. 

verfolgte den Weg, der ein 
Zßtmk werter in die Allee mündete Er raste 
oiche HSnab und zum Gittertor hinaus. Dort' 
waMe erM nM ̂ M Mnd lief über die 

Davon sah Tante Berta gar nichts. Ihr? 
Blick hing, seigtdem mall ihren Dolch ge-j 
bracht, starr an diesem. Jeder Blutstropsen ^ 
war aus ihrem Gesicht gewichen. Nur zu j 
gut kannte sie die Waffe, i^e,ihr Bruder einst 
von einer Reise aus Veueoig mitgebracht 
hatte! Seit Iahren hing sie in seinem Ar­
beitszimmer innlitten anderer Neiseerinner-
nngen an einem Wafsenständer. Vorgestern 
hatte sie selbst diese Waffe noch abgestaubt 
und den Dolch dabei in der Hand gehabt. 

„Nun, gnädiges Fräulein, wollen wir geh- j 
en?" Der Polizeikommissär hatte leise ihren! 
Arm berührt. j 

Schweigend schritt sie neben dem Beamten' 
her. Der Weg war nicht weit. Halb von Sin- ^ 
nen vor Schmerz betrat Tante Berta an der -
Seite des Polizeibeamten die Vorhalle des ! 
Doktorhauses. Diese war klein, aber sehr' 
traulich mit Teppichen, Korbmöbeln und! 
Blattpflanfteldgruppen ausgestattet, der Ein-! 
gangstür gegenüber führte die Treppe nach! 
dem ersten Stockwerk hinauf. I 

Kommissar Springer zog die Brauen hoch 
beim Eintritt und stieß einen leisen Ruf der! 
Ueberraschuug aus. In der rechton Ecke des. 
Raumes standen zwei Untergebene mit dem . 
Hund. Rolf hatte den Kopf stolz erhoben nnd; 
Ueß die klugen Augen von einem zum an-' 
dern gehen, als wollte er sagen: „Nun, habe' 

- lch das nicht gut gemacht?" 
j Arsttg trat der Kommissär auf die beiden' 
; Manner zu, während Tante Berta die Ä'ep. 

Sorge galt M No-
- o» ^ 

k Sie wunderten sich, die junge Frau nir-1 
j gends zu erblicken. War es denlbar, daß Ro-
? Kulane noch schlief? Daß sie diese ganze 
! schreckliche Nacht hindurch, wo doch ihres 

Batten Abwesenheit sie beunruhigt haben 
mußte, geschlafen hatte? ^ 

Leise tlopste Tante Berta an die Schlaf-' 
zinlmertür der Nichte. Keine Antwort er--
folgte. Als auch bei stärkerem Klopfen alles ! 
toteuMl blieb, packte, sie eine namlose Angst. 5 
Es würde doch Noseinarie nichts zugestoßen 

. sein? 
schlug mit den Fäusten an die ver-

j schlossene Tür und rief laut Rosemaries Na- ^ 
' Ulen. Alles war vergebens. 
! Dafür stürnlte nun der Polizeikomniissär -
! Mel Stufen mit einmal nehmend, die Trep-
! Pe heraus. 
! „Ist die Tür Vevschlessen?" fragte er -

^ atemlos. i 
? „Ja. Meine Nichte antwortet nicht. Ich! 
! furchte, es ist ihr etwas zugestoßen!" i 
- v Schutzleute war Springer ae-' 

' Dieser winkte den Mann herall. „Wir 
- wollen keine Zeit verlieren", sagte er selt-

sain aufgeregt. „Stemmen Sie sich mit mir 
hier an, WiMer, ich denke, Unseren verein-

' ^l^^i wird das Schloß nicht wider-! 
i stehen." ^ ^ ^ 
1 Wirklich gab dieses uach und die Tür flog 
^ auf. ^en Antretend<'n bot sich ein erschüt-
^rnder Uublick. Auf dem ro>sengemusterten 

Teppich lag die junae Frau noch'im Brant-
gimmnd, besinnungÄos. Sie hatte nur Kranz 
und ^chse»er abgelegt und ein Teil des 

^Heml.cheii, ^Idihaaves lag als schimulerilde 

- Flut um das wachsbleiche Gesicht. Die zar-
. ten Kinderhändchen waren wie im Kralnpf 

zu Fäusten geballt. Ein Ausdruck schmerzli-
- chen Jammers entstellte das junge Gesicht. 
j Im Zimmer schien alles m peinlichster 
5 Ordnung. Das Bett war unbenutzt, lein 
j Stuhl von der Stelle gerückt. 

„Sie ist tot . . ." stammelte Tante Berta, 
^ die alle Hoffnung verloren hatte. 
> Aber Springer, der schon neben der jun-
^ geil Frau niedergekniet war und auf ihren 
, Herzschlag horchte, schüttelte den Kopf. 

> „Nein, Fran Doktor Burghauser ist nur von 
! einer tiefen Ohnmacht befallen. Winkler, 
l lausen sie rasch hinüber und holen Sie den 
i Polizeiarzt." 
l „Lassen Sie mich allein mit ihr", bat 
Tante Berta, nachdem sie die Ohnmächtige 

j auf ein Sofa gebettet hatten. „Sie würde 
! ja erschrecken, wenn sie bei ihrem Erwachen 
! einen fremden Mann hier erblickte!" 

Zu ihrem Erstaunen antwortete der Be-
' auitc schr ernst und bestimmt: „Leider kann 

ich diesen Wunsch nicht erfüllen, gnädiges 
, Fräulein. Ich muß unbedingt dabei sein, 
wenn Frau Dr. Burghauser wieder zur Be-

- sinnung kommt lind die ersten Worte spricht. 
: Der Mord an ihrem Manne geschah nämlich 
. nicht, wie wir annahmen, drüben im Gar-
' ten, sondern, hier im Haufe. . 
! ^ - ' ' Hause?" stammelte 
^ Tante Berta entsetzt. 
j „Ja. Der Hund verfolgte die Spur des 
' Mörders bis an den Tatort — unten in der 
-Halle fanden sich auch Blutspuren vor. l5s 
' ist anzuWOmen,.daß .Frau..^>r. ^ 
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- mchr ordnungsmäßig ausführen Nmrten v»v 
'sie die Bestrafung des SchuMgen selbst in die 
Hand nehmen müßten. Die Strafe entsprach 

! dem t<eft>erletzten RochtSoefühl der Land-
leute: sie stießen den Schuldigen « die von 
ihm in Brand gesetzte Scheune, so daß er 
Aendi glich verbrannte. Das zuständige svan-
zösische Gericht versucht nunmehr, nach acht 
Jahren, durch umfangreiche Zeugenverneh-

' munaen das Maß der SchuVd der einzelnen 
an dreier Lynchjustiz Betetli«ten Wzupellen. 

!N 

Do»«WMs«aft. 
! X Deutsches Interesse an imjerer Aus« 
»fuhr. Aus Beograd wird gemeldet, daß dort 
eine Gruppe deutscher Bankiers eingetroffen 

^ lund M'ecks Ausfuhr aus unserem Staate 
imit unseren Banken in Verbindung «getreten 
fei. Es wird behauptet, daß diese deutsche 
>Hruppe in näherer Verbindung mit Hugo 
Stinnes steht. Wie loei'ter aus Beogmd ge-
t.nMet wird, 'hat diese Gruppe angeUich 

' >inchr als WO Millionen Dinar für den Aus­
fuhrhandel angeboten. 

Aus dem Gerlchtssaale. 
» r- Wenn stch ein Wirt aufregt. Am 24. 

>März kam es Mischen der Wirtin Frau Jo-
>»sefine Friedl und dem Gast H. Berthild zu 
einer Auseinandersetzung, in deren Verlauf 
!die Wirtin chn als einen verrückten Men­
schen bezeichnete. Bertihold darüber aufge­
halten, hieß sie eine H . . . Ihr Mann Jo­
shann Friedl, griff zu einer Peitsche und Hol­
le aus. Beide wurden augeklaigt, jedoch 
i wurde der Wirt sreigeisprochen, die Wirtin 
Mu«gegen zu einer Geldbuße von 25 Djnar, 
Eventuell 24 Stunden Arrest vermteilt. 

l — Lügnerisches Weib. Marie Mlaker 
ssaglte eines Tages gelegentlich eines Zilvil-
Prozesses der Fran Marie Swlar im Wen-
idelgange des Preisgerichtes, sie sei ein tüg-
inerisches Weib. Dafür wurde sie vom Kreis-
yerichte Maribor zu 2V Dinar Ge Wiche, be-
jjziehimgsmeise 46 Stunden Arrest verurteilt. 

! — Auch eine Ehre»ckeleidiqung. Eruest 
mnld Rosa Ruscher aus Ljuwmer saigten eines 
'Tages gesprächsweise der Frau Stanislava 
N . . . „Wenn Sie sich parfümieren, ich Ha­
che dennoch keinen Refpe-kt vor Jahnen. Hier 
yst kein Bordell." Wegen dieser Ae icher ung 
würben die Eheleute KU je 100 Dinar verur­
teilt. 

, — «eftchrÄche Drohung. Der Eisenbahn-
ibedienstete Lorenz Mavriö, der die minder-
ijä>hrige Marie Luttenberger mit Kuhkott be­
ischmierte und deren Mutter Helena Lutten­
berger mit den Worten, er werde ihr schon 
ihiffen, er werde sie erschlagen bedrohte, 
wurde am 4. ds. vom Preisgerichte Mari­
bor zu einer Geldstrafe von LS Djnar, be-
Aielhungsweffe zu 24 Stunden Arrest verur-
sieilt. 

Derelnsnachrlchten 
und Ankündigungen. 

Kino. 
, Mestn! kino. ^Der Ueberfall auf Zu>g Num­
mer 77", amerikanisches Drama in 5 Akten, 
wird Diensbag, Mittwoch und Donnerstag 
vorgeführt. 

Zeugin der Tat war und ihre ersten Worte 
werden sicher daran Bezug nehmen. Aus 
diesem Grunde darf ich mich nicht entfernen. 
Aber ich bin natürlich gern bereit, mich so 
zu stellen, daß die junge Dame mich beim 
Erwachen nicht sehen kann." 

Er zog einen Stuhl hinter einen japani­
schen Wanibschirm, der eine Ecke des Zim­
mers abgrenzte. 

„So hier wird meine Anwesenheit völlig 
verborgen bleiben."' 

Tante Berta sagte Nichts mehr. Sie rieb 
mechanisch die eiskalten Kände der Bewußt­
losen und starrte verstörrt vor sich hin. 

Zeugin der Tat! Sie! Rosemarie! Oh, min 
begriff sie. nur zu giut die schwere, tiefe Ohn­
macht des armen KinbeS!. ,, 

„Der Herr Untersuchungsrichter läßt bit­
ten, die Damen möchten sich in die Halle hin­
ab bemühen, wo er jetzt alle Bewichner des 
Hauses vernehmen will." 

Ein Schutzmann überbrachte Tante Berta, 
die Hand in Hand mit ihrer Nichte in deren 
Mädchenzimmer saß, diese Botschaft. Vor 
wenigen Minuten erst waren beide Damen 
von drüben gekommen, Rosemarie in einem 
völlig apathischen Zustand, der sich ihrer kurz 
nach dem Erwachen aus der Ohnmacht be­
mächtigt hatte, Tante Berta innerlich voll­
ständig zerschmettert. 

Als die junge Frau unter den Bemühun­
gen des Polî eiarztes endlich die Augen auf­
geschlagen hatte und Tante Berta sie liebe­
voll umarmen wollte, war Rosemarie schau­
dernd vor ihr zurückgewichen. 

Korqetzm»g jMZ-

re Flngtüchffgleit er»vecken, uitd doch legen Detroit vor einigen Wochen zu einer unge-

ölt h«»om»«e»bste Uaswktlings der 
<deg«»w«rt. v«»erawertrclu»g s>r das 
SväiveichBKS: Lyo»d.d. J»grTb. 

Cafe „Promenade." Jeden Tay 
ab 19 Uhr, Sonn- und Feiertag ab 16 
Uhr bei jeder Witterung erstklassiges Sa­
lonkonzert. Vorzügliche Weine, sowie Gefro­
renes und Hausmehlspeisen. 

Kaffee StMpark. Das Salonorchester 
pielt nur bei schönem Wetter nachmittags 
von halb 5 bis halb 7 Uhr unda ben<ds spNt 
der beliebte tschechische Pianist Fran^ Cha-
loupa. 
. Marbmger RÄdsahrerklub „Edelweiß" in 
MarÄor. Zwei Tagespartien: Progranim: 
Feiertag, Sa^mstaig den 8. d. Abfahrt 5 Uhr 
früh von der Belika kavarna über Ptiij, 
Ormot nach VaraSdiu, dortselbst Mittasss-
tisch. Dann durch eine herrliche Klamm, die 
.fogenan'nte Kroatische Schmeiß über Lepo-
s^ava. Dort Besichtigung der aroßen Straf-
aNfllalt, aber nur von außen. Von dort nach 
iSlatinska-Töplitz, -dort kann ein Bad genom­
men werden, dessen Wasser direkt vom Fel­
sen in der Wärmestärke von M Grad eut-
isprincft. Es ist wirl?lich hochinteressairt, auch 
wird dort übernachtet, wozu der dortige Ne-
staurateur Duch samt Gemahlin das ihrige 
betragen werden, was annchmbare Preise 
:n Kost imd Quartier anbelangt. — Sonntag 
Rückfahrt um 5 Uhr früh über Krajina, Ro-
.gMa Sl.atjna. Dort MittlzgSrast, daiin 
Heimslahrt «über PoMane—Maribor. Diese 
Partie wäre zu empfehlen, da sie wirllich 
herrlich und abwechslungsreich ist. Anmel-
dumgen an beide FHvwarte bis 6. Septem­
ber. Gäste willkommen. Die Partie führt der 
erste Falhrwart Mbert Löschnigg. 

Arbeiter-Radfahrerverein. Heute den 5. d. 
Mitg'liedervier'sia'nnn'lniiig. Auf 'der Tagesord­
nung sind wichtige Besprechungen über die 
8Many'er Paröie am 8.. sMvie über da? 
Rennen rund um den Bachern. Pünktlich 
nnd zahlreich erscheinen! 

Legitimationskarten s!ir die Mustermesse in 
Ljubljana sind zum Preise von 50 Dinar und 
solche für die Wiener Messe zun? Preise von 
25 Dinar per Stück in der Direktion der Ma-
riborsta tiskarna d. d. in Maribor. IurLiöe-
va ulica 4, erhältlich. 

c/,^. 

dieise Liliputs der Vogelwelt auf chrem jähr-
lic^n Wanderzuge riesige Strecken in Höhen 
von wenigstens 10(X) Fuß zurück. Astrono­
men, die m der Wanderzeit der Vögcl nach 
den Sternen ausspähen, haben f6)on häusig 
kleine sclzbvar^e Punkte benwM, die ain Him­
mel dahinh u ich ten. Das waren Vögel, und 
obwohl es natürlich unmöglich war, die Art 
zu bestimmen, so konnte man doch die Flug­
höhe abschätzen. Die Schätzungen dieser ge­
schulten Beobachter gehen in einigen Fallen 
so weit, daß man die Vögel in der geradezu 
unglaublichen Höhe von 15.000 Fuß ver­
mutet. Die Gründe dafür, daß die Vögel zu 
solchen ungeheuren Höhen enrporsteigen, schei­
nen darin zu liegen, daß die Tire sich erhe­
ben, bis sie eine günstige Luftströmung gefun­
den halben; denin selbst den trefflichsten Vö­
geln ist es bei einem Flug von vielen hun­
dert kt'ilometern nicht möglich, gegen den 
Wind zu fliegen. Bei der Annahme solcher 
Rekordhöhen ergibt sich für den Naturfor­
scher ein weiteres Rätsel. Die Luft ist bei 
M.lXX» Fiuß sehr dünn, und man kann nicht 
verstehen, wie ein kleiner Vo^el, der ge­
wöhnt iMch in der normalen Atmosphäre 
zu bewegen, dieise Luft dünne aushält. Vögel, 
die sich nieist in großen Höhen aufhalten, 
wie z. B. der südamerikanische Kondor, sind 
für diesen Zweck besonders gebaut. Ihre 
Schwingelibrefte ist aeu>alti>g und. ihre Kno­
chen sind sehr leicht. Bergsteiger haben in den 
An'den in Höhe von 20.000 Fuß solche Rie-
seiwögel beobachtet, die hoch über ihnen in 
den Lüften schwebten, und es ist sehr wahr­
scheinlich, daß ein- solcher Vogel bis zn einer 
Höhe von 25),(XX) Fuß über die Erde sich 
erheben kann. Alle Raubvögel bedürfen einer 
gewissen Ftuglhöhe, um von hohem Ausguck 
aus nach Beute zu spähen, und deshalb flie­
gen Geier, Bussarde usw. recht hoch. Der Vo­
gel, der wohl die größte Fluigkrast besitzt, ist 
der Fregatteiwogel. Diose Begleiter der 
Schüsse sind nach gntbeglcmbi'gten Fällen 
-Fahrzeugen eine WoHe lang gefolgt, ohne 
sich zur Ruhe irgendwo niederzulassen. 

Die Saison der Rsisediebs. Wenn jemand 
seinen blosser ans den: Straßenpslaster stehen 
läßt, um sich schnell in einem Laden etwas zu 
kaufen, so wird er sich nicht wundern, wenn 
der ^of^er bei seiner Rückkehr gestohlen ist. 
Aber dasselbe tun Hunderte jeden Tag in 
dieser Reisezeit aus den verschiedenen Bahn­
höfen und sind höchst erstaunt, wenn ihr Ge­
päck verschwindet. Dabei ist ein Bahnhof 
mindestens so gefährdet wie eine Straße. Er­
fahrene Reisende, besonders solche, die bereits 
teures Lehrgeld gezahlt haben, passen gerade 
im Reisetruoel auf ihr Gebäck besonders scharf 
«auf, aber andere ladeil die Diebe durch ihre 
Sorglosigkeit geradezu ein, mit ihren Koffern 
und Taschen das Weite zn suchen. Reisediebe 
'nid aufmerksam und geschwind wie die 
Gatzen. Sie ^vrinaen auf einen wohlgefüllten 
Koffer zu uno befördern ihn in eine draußen 
stehende Droschte, bevor noch der mit allen 
möglichen Besorgungen beschäftigte Reisende 
aucii nur gement hat, daß ihm'sein Gepäck 
fehlt. Der englische Kriminalist G. B. Erook 
erwähnt einen Borfall, der sich kürzlich auf 
einem Londoner Bahnhof ereignete. Eine 
Dame stieg in den Schnellzug, stellte wren 
Imoelenka-sten ans den Sitz neben der Tnr 
und ging dann hinaus, um sich etwas zum 
Lezen zn kaufen. Sie hatte kaum den Rücken 
gedreht, als ein juuger Mann den Kasten er-
gt,"f und mit ihm forteilte. Glücklicherweise 
hatte ein Dctettw den Von all bemerkt und 
verhaftete den Di"b. Weibliche Reisediebe ar­
beiten gewöhnlich paarweise. Die eine hat die 
^u'gabe, die Aufmerksamkeit der Detektive 
5n!'ch verdächtiges Benehmen auf sich ^n zie­
hen. damit die andere ungestört „arbeiten" 
kann. 

^ D"s AiesensluMng der Zukunft. F. M. 
eve.o^aus eulivirst im „Fährmann" ein >'n-! 

^ resjanles!^ild oon der Bezmingnug der! 
.'u,t mit chren Luftvertehr-'w.'qen' ' 

'^tarr- und Lau::>n -'blähen. T.r!'^i-
Seuoe j.nr in einer Lnfdliiiiosine m-t aeichnia-k. 
votl ausgestatteter ^obiue aus weichen Ses-
'"-'n und sieht dnrch gute Ferngläser auf die 
^t'0e hniumer, die wie eine Schullan^'arte 
a>'-,ieht. Das Flugzeug der nächsten Zukunft 
wirs^ganz aus Metall dastehen, hundert Ton­
iken ^ragfähigkell haben nnd in den Mo­
toren 10.050 bis lü.000 Pfe'dekeä'te besitzen, 
^eine Fläche wird 500 bis Ouadrati i.'-
ter betragen, und so ivird es ohne Zwilch 'n-
lanoung etwa Kilometer jlieg.'lc^ lon-
ueii, also etwa von Paris bis Nswy'ml. ^as 
Eigengewicht eine!.' solchen Luftriesen dürft'' 

Kilogramm) beti > 
gen. 600 Personen werden an Bord des Luft 
lreuzers schlafen köuuen und in einer Nacht 
den ^ltlantischen Ozean übergneren. (5'ine 
^ahrt von Paris nach London wird etwa 

danern, eine von 13.000 bis 
i.^'00 Kilouketer ewa vierzig Stnu^en, 
denn man kann wohl mit einer Zukunftsge-
Mundigkeit von etwa 400 Kilometern die 
Stunde rechnen, die die Luftschls-se von 200 
Tonnen nnd nichr erreichen werden. 

Chauffeure vor dm Leichen 
^ps^r. ^ Die beänMigend wachsende 

,,ahl der Uiilfälle, die Iii deii großen ameri-
t'anijchen Städten dnrch überschnelles Fahren 
der Au i>mobile verursacht werden, führte in 

wohnlichen S?,ene. Auf Befehl des Richters 
Bartlett wurden zehn Chauffeure, die des 
Verstoßes gegen die Fahrordnung für schul« 
dig befunden worden waren, in das städtische 
Leichenschauhaus geführt, um dort den Lei«, 
chen von sieben Personen, die von Automobi­
le nübersahren worden ivaren, gegenüberge­
stellt zu werden. Der Richter ging dabei von 
der Anschauung aus, daß es einen heilsamen 
Eindruck auf die AutoinMlfahrer machen 
werde, wenn ihnen die verhängnisvollen 
Folgen des wahnsinnigen Sc^-Mahrens, 
da sin Amerika jahraus jahrein 50.000 Uni 
fälle zur Folge hat, vor Augen geführt wür«, 
den. Die Chauffeure wurden in das Leichen« 
schauhaus, wo Leichen von fünf Männern,-
einer Frau und einem Kinde ausgestellt wa« 
reu, geführt und gezwungen, mit dem Hute 
in der Äglvd die Augen auf die Toten zu 
richten. Richter Bartlett befahl ihnen dann, 
die rechte Hand zu erheben und angesichts 
der Leichen zu schwören, daß sie in der Folge» 
die Bestimnngcn der Fahrordnung beachten 
und im gleichen Sinne auch aus ihre Freun« 
de einwirken wollten. 

Letzte Nachrichten. 
ZM. Beograb, 4. September. „Ziovi lK* 

greift die Regierung an, daß sie mit Doktor 
KoroSec verhandelt, u. zw. aus dem Grunde, 
weil er, gleich Radi«5, für die separatistische 
Bewegung verantwortlich sei, da Dr. Koro« 
^ec und Dr. Spaho anf die Führung im 
Föderalistischen Block nicht verzichteten. Dr. 
Koro.^ec habe die V<"rwirruu.g jn den Reihen 
des Blockes insolge der Flucht des Führers 
ausgenützt nu!d sei bestrebt, die Kroatische re« 
Publikanische Partei durch die Klerikale Or« 
ganiMon zu ersetzen. „Tribuna" sagt im 
Leitartikel, daß iin Block der Kamrpf um die 
Fnhrnulg gefl'chrt werde. Ansonsten 'bestehe 
der FörderMstjsche Block nicht nichr, das 
ans demselben Dr. Koro^c ausgetreten ist, 
für den die ,^Tribuna" schöne Worte findet. „ 

Beograb, 4. September. Aus ae« 
unsfen Kreisen verbautet, daß die Arbeit der 
Paritätskommisfion zu keillein Resultat ge« 
führt habe. Der aintliche Bericht der ^Agen-
ce Ste'fani" über eine am 31. v. M. zwischen 
irnferer niH der italienjschelt Delation ü, 
der NseSaer-Frage festgesetzte Verständigung 
sei vollkoinmen UTrrichtig. Dies dementiert 
die Tatsache, daß die PariMskommission zu 
keiner Berständî uig kam und die beiden 
Delegationen auseinander gingen. In Beo« 
grad halte man dassür, daß Italien keine 
Neigung zur Verständigung zeige, und daß 
alle A!U'strengiM.gen unserer Delegation er« 
folglos bleiben werden. Die R^kaer Frage 
sei nicht bloß als eine lediglich Juoofla« 
ivien und Italien berührende Angelegenheit 
zu betrachten. Sie hat vielmehr alkgemeinen 
Charakter. Die Engender und die Franzo« 
jen scheinen nicht gewillt zu fern, irgendeine 
^dee zu unterstützen, die einen Konflikt 
!!!^ Rapallo-Vertrag festgesetzten 
Grundlohn heraufbeschwören könnte. 

ZM. Novi Sad, 4. September. Heute traf 
hier der Gesandte der französischen Regier« 
ung ein, um das Terrain :n der Vojvodina 
zn pru-en, wo er alle wichtigeren Orte be« 
juchen wird. 

Z.N. Kralzem'ca, 4. September. In den 
'Megen? Kreisen der Zanella-Anhänger 
'berr-cht eme große Depression wegen der 
^uiru»ten über die Bereiubarung zwischen 
der kMoi?cwsschen und der italienischen De­
legation m der Parztätskommssion, da die 

L.>una inl Sinne der bekannten 
.^.ch.lcht der „Agence ^te?ani" sedwede 

! A-^rb..'lt der Zanella-Anhänger bei der 
luila der Rsekaer-Frage NU schließen 

! ^ sich nach Bugrad 
' .^usonu^wiien begeben iind besuchte 

A bl̂ er ^Gelegenheit de:r Vertreter des 
Dr BÄ-.vr I-nk-vi, 

^ s!,ch so un. 
T'-?«- " -''"wnomPcn, d-ch Znnell» 
- iniil Unq>in,,cin Bricht !A<>r kii> G. 
Iii>> >01! worin 0!- sich a„f kgz Pxssi. 

«u«!»Mt,. Sein« AMnqer, die in 
"5""''"'^ m-» w SSriqen Teile 

Ms..nden Ijott..». PZMA 
nu^.umider, indem si« St-.ll.-n w 

Auc-Wnie onnchmen. 

—<>. 

csß?7 

Rekordhöhen im Vogelslug. Seitdem der 
Menlsch selber zum Flieger in den Lüsten ge­
worden ist, het er auch über den Flua der 
Bogel ganz neue Au Müsse erhalten. Da 5ei 
fallen besonders die riesigen Höhen auf, bis 
zn denen sich die gefiederten Bewohner der 
Luft emporschwingen. Noch vor wenden 
Jahren nahm man an, daß keine Lerche hö­
her als 700 Fuß einporftcigen könne. Jetzt 
hat ein Beobachter im Flugzeug Lerchen in 
Höhen von über 2000Fuß festgestellt. Ein en>? 
lischer Ornichologe führt überraschende Bei­
spiele für solche Höhenrekorde des Bogelfln-
ges an. Während des Zuges gelangen kleine 
Böge? in viel größere Höhen als zu anderen 
Zeiten des Jahres. Schwalben z. B., die bei 
ihrem dauernden Äuseuthalt selten höher als 
4^1 Fuß fliegen, steigen bis zu 4000 Fuß 

^ ̂  größeren Scharen aus ih-
rer jährlichen Wanderung sich befinden. Zwei 
Finger trafen in eine?. Höhe von 4200 Fuß 
eure Rielseiiischar wandernlder Schwalben an. 
Aber die Schwalbe gehört durchaus nicht zu 
den besten Fliegern. Die Zaunkönige z B. 
lechen viel nlehr. Es gibt Vögel, die mit ih­
rem gauzen Gefieder kaum 15 Gramm wie­
gen nnd die, wenn man sie fliegen sieht, nur 
.jehr geringe Erwartungen in Bezug auf ch-

^Zürich. ^1^ September, W-ienüericht). 
-chh>cht.öl,se: Pc>ris SI.Z7, B-?qral» SM, 
eondon N.I7. Berlin a.«M. Prag lS.SO. 
.^aiiliud 2.?.t,0, ?«7wyork 5.>5, Wien 0.007825 
ge^t. ^lrone 0.0075, Bildapest 0.0?, Sofia 
5.M. 

Zog-eb. 4. September. Schlußbörse: Paris 
5.'0-5.45, Zürich 17.20__17.25, London 
4..'?0__ l.3Z, Berlin 0.085—0.010, Wien 
0.I327-0.0.I350, Prag 2.825—2.835, Mai-
land 4.075—1.00, Newyork 94—95, Buda. 
Pest 0.^ 
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MSK/^K 
7r»sU«z»» 

lo v»»i? »c» 

Ä. >M»»tI»?-ki>««>»t»Ia» 

keck» Î Ic 

Aavmette Luo  ̂

?«^cki !ll öarvl» 

! ! 2 Laves !! 

? kuxo-kaxo? 

1.c>Lea künvsn . rs^stvivrt 
veräsa. 

VsrschiÄttne» 

a»»»a- - «ch»»»»alchw««. 
 ̂Düro u»d Äits». forste k«» 

»««»chk« Gchr«lbm»schinen 
»«ß« Maitz« <ANb«rWv»», 
Aemwgt»». Aölee. Smtth-
W»»» us».). Olt iturchrepsrtert, 
ÄRjevt sofort U««. S!«d. 0»ga», 
W«Äb»r» Slo»en»ka «U  ̂
Re^phon t<X>. 
hch»< AsM «d «tniq« ZwMer 

AMusst 

Si»e MM« O« D«ß< AerßE«! 
Welche» k»t< Her, tft ge« t̂ 
tzwsr. «me« kfnöskVsichm Aami-
che («elche kewe Wohmng fin. 
DÄ) w Umgeknmg M«Wors ei-
»e« Ueinen BaNplah z» vber-

»de» »nter mShigem Preise 
P». »«kliusen. WO sie «w SSvs-
chM «»s <ksde aufd«»en k«vn. 

UNter ^Bauplatz" a« die 
DmoalwnA, 7K08 
»LWHriger BürgerfchMkr wird w 
Äußerem Laufe auf Wf»?k und 
O««rtter geiwmmen, Aöreffe in 

Oerw«ltung. 7649 

tv» z»<<fStzrigeb Oioftkwt» Wird 
iMlßenvWUe«. Antr. Ginspieler-
jev« ul«a 17. WRll»er. 7R4 
»OW«»<»Iea werden «ifge» 
a»»nnen. Anjragea t« der Ver-
»«lKMF.  ̂
Setz? >»ter für zwei 
ft̂ gere Mttelfchüler au» besserem 
Saufe, bei «!lewftehe«der Beam«' 
lensVlvo« zu »ergebeN. Lichtes. 
«f«nde» Zimmer. 4lektnjches 

strenge. A»ffchi. AS^e i» 
»« Vm». ?KS2 

«WM^MWWW 

l! N-alWlen 

ProtzNfcher V«GillO« v»» der 
diesigen Obrtna ro f̂tao« fvsort 
dUliß zu verdavfen. D«liok 
Gturo. Mlinska uliea 2. 7SL0 

100 bi, kbo «»chenbÜHwre. 
meist für 5>dußri«Mecke z« ve»-
«enden. »e?ka>iff AllGvft Saferio. 
ÄeaMtendefttzer, S». Btd pri 
Pwj«. 7S?3 

Grv^e ASH»«?chH«e, Marks 
.Pfaff'. S?t«dM«war». ist preis» 
we t̂ zu verkaufen. AUWfragen 
,wifchen halb ! und «»atb 5 «hr 
in Mei«a' uNca 12. «nfava 
Pobrey«  ̂  ̂
Fast neues D. K. «.-MOwvraö 
pttiswerl zu verkaufen. Fl̂ o-
jlVvanskt trg Z. 7tSL 
Rezepte mit leichser Kerftevung 
v^chiedener KaustzaU«ng»-Be-
darfsskliket. Einfach« Fübrika-
tion. ohue «nfchiAe« «de? de-
sonder«? Aenntniffe. mit n»r 
weniti K<>prtal, jeder kann fich 
damit eins ssute Exiftenz gritn-
de». Offerte unter .Nr. 7593" 
an die Verw. 759Z 

flef̂ rickses Mantel̂ teid, 
Damenkleider. Aostüme, Damen­
mantel. Damsnichuhe. Kerren-
svortan^ug. Wäsche. Lalidarbet-
ten. Silberauffal;. Silbertaffe, 
Sitberlzefleck, Schmuck. Mppe«. 
Vafen. verfchiedene BScher, ftchz 
Bände von Felix Dahn, fetir 
liillige Bitder. Met Madonnen« 
bilde», leere Btlderrahmen, ver-
fleUbarer Ktnderseffel. diltige 
t̂mmeramVtl und Verschiedenes. 

Lankartesa ul. 2. 2. S!»ck ltnks. 
Tür S. 7S»a 

Putzhadsrn. Schleife und ?o-
liersl̂ ibcn auS T«ch, Leineu 
nnd Flfz liefert jsdeS Q»ban. 
tum billigst Arbeiter. Dravska 
ulica. ' b2S4 
Mßowi. neue. ,e« f̂chte Sorten 
Sooo MlMamm fwd zu Hoden 
bei Md Murko. Meljhka <Mn 
«r. L4. Vartdor. 7VW 
Etue nem^hri,e. fchwere. brau­
ne Stute. t«V. Fub hoch, zu 
verkaufe». Anfrage bei Vax 
Kollnta. Studenei, Alexandraaa 
<e»ta A. 7617 

Rewrasfige deutsche SchUser-
hündw. steben Monate att. 
yrelsrvert zu verl̂ aufen. Ausrase 
ÄNeljska cesta tt. 7«ik 

ÄerreNaiî ao, geflochtene Spel-
fezimmerfessel. feme Damenwäsche 
preislvert z» »erkaufen. Adresse 
i» der Verw. 7K?S 

Fast neuer, kompletter sF:a«A-
«azus, preiswert zu veel̂ aufen. 
Anfrage in der Verw. 7V2H 

Schlaf» und Gik^Wafzen ?u ver-
klaufen. Meljskt dvor, Nooak. 
Trdinova uttea 13. 7633 

2 guterlzatlsT^e Kerr«»kA?e«» 
Aewden. Schuhe, Spirituskocher. 
Petroleumlampe, 3 schiene Damen-
hkte» Bergschuh« Nr. 43. verschie­
dene DamtawÄsc  ̂ und Älelder 
«l?d etne Markussammluna. An-
zustagen bei Maria ffw?san. 
Arekova »lica 13. im K»f. 76 SS 

Eine quterhattene Ftan^-Nvh-
mafchtNO zu serdause». Anfrage 
Ie»ksva ultca ö. 7645 

ikeuerbmlte Villa» komfortabel, s 
slHort be^ehlx», steuHrfvet. in! 
Ä«dtparkirähe, Msribor, gM-, 
sttg ztl verkavstm. Anĵ r. bei  ̂
der ÄmvZnceW-ErpMtrrm Bor-, 
AS, Waribor, SlomÄov trg. 1ö. 

'7Y4Z. 
iNn »letner Befttz nah« der 
^atwn Rai'ie zu »erkaufen, kln-
Vöge au Mörti. Aaöje Nr. US. 
> 7kl 1 

s Iul?::sch»«we zu verkaufen. 
Aidiska ulica 7. 
Schöner GaweNM^niTl» Btufei 
Domenschut)e. Herrenanzug. Le-
dergamaichen zu verkaufen. Slo-
venska ultca 37. Parterre. 7eb« 
PeivMan zu v«r!».ausen. An?;u-
ft'agen Kmelak i drug. Mariöor. 
Swmsko» tig. 78S<> 

AM»» mit grdilerem Werk-
stüttenlvltale in der Stadt, mit 
«edeurßumlichkeiten, (Slel̂ trtk, 
Gas und Wasser eingetettet). 
»venwell ein gnzszes Bürvjimmer. 
yür «Shere Auskttufle Adresse 
W der Ver». 72^» 

I« verkaufen 

vt»z«» »nd Sleirerwagers 
bei Ferk, Lugosiovanski lrs L. 

7486 

Summt'KutfchterVagen» leicht 
und Phaetons bei Franc Fer< 
Sug»sl»van»kt Trg S. 7487 

Einige Waggon Sch«aefl»Sen, 
erstklassige Speiseliartoffet. kom-
me» wl Laufe September preis, 
wert, ab Bahnjtatto» RuSe. zum 
«erkaufe. Offerte erdeten au 
M. Renier. Dtartdar, Gregor-
isite»a ultca LS. ^2 

DiDVDVPIDDDGGGIGTK'vchS 

I« vermieke» 

ocVDGGG! 

Lokal geräumig, mit großen 
?lu5lagefenstern. elektrischen und 
Gaslitdt. sür GelchSft Kanzl?! 
Werkftätte, Maga.ztn, Drauqasse 
Nr. 10. Anfrage ebendort. 1. 
Stock. Tür 11. 75S  ̂

Ne!te5 Zimmer mit elektrischem 
Licht, nur an soliden Kerrn zu 
vermieten. Adresse m der Verw. 

7S?1 

Ein kleines Siabtuett mit Kos! 
iit für 1 Studenten zu vermieten. 
Adresse in der Verw. 7S44 

Ein mvbliertes Zimmer mit 
separiertem Eingang, für ein 
Fräulein oder besseren Kerrn. 
Anfrage in der Berw. 7646 

Rein «i)blicrle» At«»ar samt 
Kost an besseren ^)errn zu ver« 
Jeden. Adresfein der Verwaltung. 

76S4 

Tausche «»ine mit 
mit zwei Zimmem und Küche, 
gegen ebensolche. Erwünscht in 
der Mike der Vrwa uiica. Adr. 
M der Ver». 7650 

Vei feiner Familie iß sonniges, 
reines Ji»«er^ nebst Verpfle­
gung. ladtllojer Wiener Sache, 
nur an feine» distinguierten 
Kerrn oder Dame, sofortzu »er­
geben. Adresse in der Verwaltang. 

7«SS 

«ohnnngatassch Z SchSne im 
ersten Stadtbezirk« gelegene z«ei-
zimmerige Motznim, mit Zu­
behör im ersten Stock, souusemg. 
in staubfreie? Lage» mit Garten« 
«mteil. wird gegen eine drei» 
zimmerlge Wohnung t» üoch-
parlerie oder 1. Stock, im ersten 
»der zweiten Stadtbezirke zu 
tausche« gesucht. Atraste in der 
Ver»Mmg. 7S5S 

Iu mkke« gefttchl 

Junges kwderloses^hepaor fuchs 
aus L bis 5 Monate gut mdbl. 
Atmmee «it elektrischem Licht, 
wemvglich PgrKailhe. Anfrage 
in der Veno. ?6Sb 

Suche einfaches It««o» ohne 
Bett, oder unmßbl<ertes i« Zen­
trum der Gtadt. Antrüge unter 
.7ö* an die Ver». 7VS5 

Alleinstehender Kerr sucht Woh­
nung bei alleinjehender Krau 
oder Fräulein per sofort. Antrüge 
unter .komme sofort- an die 
Verwaltung 7SS« 

Möbliertes Zt««a» für zwei 
Personen zu mieten gesncht. An-
tritge «nter .Sosort- an die 

> Verwaltung. 7tt! 

Klellenoesuche 

AnfSngert» mit Nähkennlnifsen 
sucht Stelle als Swbenmädchen. 
Anzufragen in der Verwalluug. 

7S»l 

Beamtin sucht passende Neben­
beschäftigung für freie Nach­
mittage. Äntröge «nter.Perkskt' 
an die Verw. 76ö1 

Suche Stelle für ein MSöchEN, 
besetzten Alters, ans guter Fa­
milie, hat Nähkenntniffe und ist 
anch im übrigen Saushalte gat 
bewandert. Geht auch zn einer 
kleineren, besseren Familie, wo 
ausschttedlich nur deutsch gespro-
chen wird, um besser deutsch nnd 
auch in der Mche etwas zu ler­
nen. Lohn Nebensache. Gefällige 
Antröge unter .Fügsam* an die 
Verwaltung. 7SS8 

Deutsches. l-SMrtges Mitdchen 
mit Bürgerschule, wünscht in 
inem besseren Lause als Stütze 
«r KMvjran, eoentuell zn einem 

ausgenommen zu werden, 
^niröise e?b»!en uster.Junges 
Mädchen* an die VeywatUmA 

7S48 ^ ^ 

. Offene Stellen 

Vlieke»lehrjn«>a wird aufge­
nommen bei Bäckermeister Maier. 
Smetanova 

Siellnerlehrt««z< wird per so­
fort aufgenommen. Kavarna 
„Europa" Ptuj. 75IS 

lS—14-jiihrigcs Mädche« aus 
nur gute« Kaufe, wird zn met­
ner gletchalterigsn Tochter. BÜr-
qerschülertn, in Pension genom­
men. FamiUenenschlutz. Anzu­
fragen Roman Ntremiher, BÜr-
qerschsllehrer. Graz, Griesaasse 
"j. I. Et. 7SS4 

^ehrsnnge wird ausgenommen 
in Spezerelwarenhandlung. An­
zufragen in der Berw. 7S44 

Ierlätzliche Köchin zn kleiner 
Familie gesucht. Koker Lohn. 
Adresse in der Verwaltung. 7SSS 

Suche für ein qrbheres SKe-
schSstsl»aus eine tüchtige. veriük-
liche FiVkhtn. Dauerposten. Be­
vorzug wird eine einfache Per-
son in mittleren Jahrs», dte 
setbständiq einen groben Kaus­
tialt zu sichren »ersteht und auch 
Kenntnis vom Gemüsegarten hat. 
Ämtritt und Lohn nach mündli­
cher Vereinbarung. Zu ersra^eu 
in der Verwaltung. 7571 

Slegelbnb wird ausgenommen. 
Tattenbachova utica S. 7682 

5r<mHMan»Iw Mea M 

7l« 

ö i n c i s r m s i Z t s r  
a!!ebtlx. «l« »iMteZia 4a <ve«m 

attn6î  vertertt̂  Wträ ttr et« 
lraMte lmkxeaomman. <M«t« «ad 
ricMen an OvlwäaOtrl», 

veWaearkttete Maä«-
t QckaNwiWiHelia» iwO 

an OvlwäaOtrl», keoach. 
l. Xroast«. vo«I«i bo»ntriî . DiMj 

WW^WMs^AEVsÄä. 

DerstklgemngsevM und Atz. 
fordening zur «zltatwa. 
Auf Mkrog der bekeib««de» AU 

?eklar, Baummkr in Äröevina t« wird « 
September 1928 um l0 Uhr vormwag b«t 

diesem Serichle auf Zimmer Nr. 27 «f Sm»d 
dtt hiemil genchmlgten BedingunM die V«» 

lgerung solgender Liegenfchafteil stollsiade«. 

>roska predmesye KS. S<ms Ar. lOS t« der 
Aoroika cesta mit Garte«. Schätzwert l t7L0a 
Dinar. Niederste» Anbot S8.W0 Dinar. 

Z« den dezetchneie« Ltejenschastm s«hö»«n Hit»« «»» 
deren Akzident««. Unter dem «tede  ̂An«»!«««« 

Andel kein vertag 

Bezirksgericht W«rt»»r. a. WtMmg. 
dm l0. «ngnst 19S. 7« 

l'asctlen.l̂ uc '̂ 
Lücice. in ßrc)8-
, ser Xu8>v»k!, 
v ĵe guck Lü-
cî ertrSAer-

rivat'Unterricht 
«nd twrte 

inAkanzSsisch,««,. 
lisch m» vent^ 

kr.IW »mir 
Smoletova «Uca l0, l. Stock. 

v 
7H47 

MM ̂  »Im ̂  Sprechstandsn tSglich von lS-lS. 

ia Zkekaa von 5, 
de! »4aß 

LmL Vos!̂  Zubotle» 
Ltosova alie» Z 

5tRaäl̂  xroü«» 

Echte Tiroler Loden 

und Kamethaarftosit 

sllr Wetterkrägeii 
z» haben bei 5b91 

FranjoMajer 
Nlaribar, Gla» nilrg. 

olUlUll 

drei gröberen Mndern, lnteU 
ssgent und ernft, nlcht unter Z0 
Zahren per sofort gesucht. Vever« 
berinnen mlt Mhkenntnissea 
>verden bevorzug«. Otkerte mit 
Lichtbild erbeten an Srau vokwr 
kruppav» Zagreb. kumiLî a ul. 
Nr. 1. 7HZ9 

ks?iklll!slli 
intelligent mit perfekt französi­
schen Sprachkenntnisfen vird »u 
zvel Mädertn mit acht und iwun 
1al)ren nach Zagreb gesucht, ve« 
ste lZedinamuM. isytrüge an 
Srau Paula Schwarz, sagred, 
l̂ica Ach» 7640 

Sd«tpAedaktem KUw»ich Sa«s. Verantwortlicher Bebaktem Sranä Brojche» Druck UilS». Beriaa: Isa«ridoiHk» tl»kMieo» «l.. 

Ttfchlergetzttsa wird oufgenem- > 
men. vrbanooa ultra A. TSSli 
Mehrere MVHae werten bei 
voller Verpflegung sofort aufge­
nommen. Anzufragen Pod mostom 
Vr. «. 764t 

«ttche» für alles, dte auch 
kochen kann, wird gefacht. An­
träge unter »Ehrlich' an die 
Verwaltung. 759! 
Für kleines aber khochre»tables 
Unternehmen (Kraftfulterwerk) 
suche Klo«paa»to« mtt 18 bis 
»0.000 Dinar Einlage. Fachkennt­
nisse nicht adlig. Sohes sichere» 
Einkommen garantiert, vfserte 
nnter .Lebenselisteaz' an die 
Verwaltung. 7S»S 

Tüchßtger «»chhaUe» detw. 
Buchhalterin »ird für dauernde» 
Pesten gesucht. Vorbedingung« 
sind: Persekte Kenntnis der slo-
oentschen nnd deutschen Sprache» 
schöne Sandschrift nnd genügende 
Vorkenntnisse in Buchhaltung»-
und Koreeftwadenzfach. Antrage 
unter .ttchhger ÄchMer* «r 
dte Verwaltnng. TS« 

»«reankraft, 
t» allen Kanzleiarbeiteu »erster!» 
der Buchhaltung, der slowenischen, 
dutschen und Ualientschen Korre-
spondtznz. des Maschinschretben» 
mächttg. anch kautionssähia. sucht 
venrauenaposten de! grotzerem 
Unternehmen: pellt eoentuell M 
gevtzes Bureauzinuner bei. Co«-
tnelle Antrüge «it Angabt der 
Anstellungsdedingungen unter sub 
.Vertttzlich 7SS»' « dte Her». 

7«» 

Meterl»«te mit 4^6 Ardeits-
Kräften »erden für Lerdst auf­
genommen. Anzufr. Pod mostom 
Nr.». 764» 

Erstehe,»«» S0 bis 40fRhrtge. 
deutsch und serbisch sprechende, 
Dame »ird zu drei Kindern ge­
sucht. Ktaoierknndtge haben B»r-
zug. Anttüge mit vollkommener 
Adresse und LWbild erbeten an 

^N^NWSWWS 

Gefunden » Verloren 

Am H0. August »urde eine gol­
dene S«m»»ha«d«h» mtt 
schwarzem Ribsband verloren. 
Der Finder wird gebeten, gegen 

> gute Belohnung sie zurückzudrin-
I gen. Dr. Povalej, Vrgz»»a ultea 

Nr. L. 7SS7 

Korrespondenz 

Da»e wünsch! mit intelligentem 
Kerrn in Korrespondenz zu treten. 
Zuschriften unter .Emsamkeil' 
gn die Bern». 76»4 

WWW 
i bestthend aus drei Perso. 

nen sucht ew oder zwei 
 ̂ möblierte eventuell unmöb-

lierte Zimmer mit Küchen-
benützuag über den Winter, 

j Schriftliche Anträge unter 
„Wwtermonate* an die 
Veno. 7LS3 

UM, -IM MM-I j 
isltllll.1. Iii IN tWÜ 
Uebernehmen Bestellungen nach 
Skizzen von einsachster bis zu 
den feinsten Ausführungen für 
Innen- u»d Auben-Dekeraliou. 
^«go«IlLSt S»jko, IVIsridor 

SaV»zi»»»r »nd Ztschte» 
Äolooski trg S. Sloinsko» trg 6. 
Ausgezeichnet mit der goldeuen 

Medaille. S87S 
Gerichtlichbeeideler SchShmsister. 

kn-M-liM WMies 

nur kn gros 4400 

! liZPl! S fM 
«SN!!»!. «lilAIIllW l. iZ 

' SMM 
l iroclcen, 80^100 KIstter 

2U verkauken. — ^ntrs^en 
' V. pobre ĵe, ^rkovzka 
; ulics 46. " ?«94 


